






Durch das LIFE-Projekt wurden vorwie-

gend Maßnahmen finanziert, die einen

günstigen Erhaltungszustand bewirken

und die künftige Pflege wesentlich er-

leichtern. Die über das LIFE-Projekt hin-

ausgehende Pflege führen Landwirte oder

Landschaftspfleger aus der Region im

Rahmen des Vertragsnaturschutzes

durch. Sie werden dabei durch spezifi-

sche Förderprogramme wie das ÖPUL und

den Niederösterreichischen Landschafts-

fonds  unterstützt.

Für die Erhaltung der Trockenrasen ist es

auch künftig notwendig, entsprechende

Mittel für ihre Pflege bereitzustellen.

Standardisierte Pflegemaßnahmen mit

fixen Zeitpunkten und Vorgaben sind für

sensible Flächen in der Regel ungeeignet,

da auf die jeweilige standörtliche Ent-

wicklung – die von Jahr zu Jahr sehr

 unterschiedlich sein kann – kleinräumig

differenziert reagiert werden muss. Vor

diesem Hintergrund sind  wissenschaft -

liche Begleituntersuchungen für die

 Optimierung der Pflege laufend erforder-

lich, da auf ungewünschte Entwicklungen

sofort reagiert werden kann.
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Um die Trockenrasen
zu erhalten, werden
standortfremde 
Gehölze entfernt

Die Struktur der 
Gehölzentnahmen
lässt das Luftbild 
erkennen

Freistellen markanter
Felsgebilde

Großflächige Ent-
nahme von Robinie
auf Standorten der
Sand-Schwertlilie
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Schwerpunktgebiet Natura 2000-Gebiet

1 NSG Zeiserlberg Natura 2000-Gebiet „Weinviertler Klippenzone“

2 NSG Fehhaube-Kogelsteine Natura 2000-Gebiet „Westliches Weinviertel“

3 NSG Mühlberg Natura 2000-Gebiet „Westliches Weinviertel“

4 NSG Eichkogel Natura 2000-Gebiet „Wienerwald-Thermenregion“

5 NSG Glaslauterriegel-

Heferlberg-Fluxberg Natura 2000-Gebiet „Wienerwald-Thermenregion“

6 NSG Hundsheimer Berg Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

7 NSG Braunsberg Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

8 Schlossberg Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

9 NSG Spitzerberg Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

10 Königswarte-Hindlerberg Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

11 NSG Goldberg Natura 2000-Gebiet „Feuchte Ebene–Leitha -Auen“

5. Schwerpunktgebiete des LIFE-Projektes
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Gebiet 1 – NSG Zeiserlberg

Gemeinde: Ottenthal

Natura 2000-Gebiet Weinviertler Klippenzone

Größe des NSG: 3,2 ha

Am Zeiserlberg ist ein Lösstrockenrasen

mit zahlreichen floristischen Besonderhei-

ten ausgebildet. Es handelt sich dabei um

den einzigen bekannten Fundort des

stark gefährdeten Tatarischen Meerk ohls

(Crambe tataria) in Österreich. Dieses

südsibirisch-pontisch-pannonische Step-

penelement  erreicht hier und im benach-

barten Süd mähren seine westliche Ver-

breitungs  gren ze. Weitere stark

gefährdete Pflanzenarten des Gebiets

sind u.a. das Knollen-Brandkraut (Phlo-

mis tuberosa) und der Zotten-Lein

(Linum hirsutum). 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Vergrößerung des Naturschutzgebiets

von 0,2 auf 3,2 ha

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung des Lösstrockenrasens

und zur Förderung des Tatarischen

Meerkohls

• Monitoring – Lösstrockenrasen unter

besonderer Berücksichtigung des Tata-

rischen Meerk ohls  

19

Blüte des Tatarischen
Meerk ohls (Crambe
tataria)

Jungpflanze des 
Tatarischen Meerk ohls
(Crambe tataria)

Pflegemaßnahmen mit
Freischneider

Solitäre Gehölze
prägen den Zeiserlberg
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Gebiet 2 – NSG Fehhaube-Kogel-

steine

Gemeinde: Grafenberg bzw. Eggenburg

Natura 2000-Gebiet „Westliches Weinviertel“

Größe des NSG: 7,03 ha

Das Naturdenkmal „Fehhaube-Kogel-

steine“ ist ein beliebter Erlebnispunkt des

UNESCO-Geoparks „Kulturpark Kamptal“.

Die beeindruckenden Gesteinsformatio-

nen sind Ergebnis der für Granit typi-

schen Wollsackverwitterung. 

Das nähere Umfeld dieser Felsformatio-

nen prägen Silikat-Trockenrasen. Die

Böden sind flachgründig, wenig  ent -

wickelt und sehr skelettreich. Zu den

 Beson derheiten des Gebiets zählen u.a.

die stark gefährdete Sand-Schwertlilie

(Iris humilis subsp. arenaria), der Böh-

men-Gelbstern (Gagea bohemica) und

der Niederliegende Besenginster (Cytisus

procumbens). Zudem finden hier viele

selten gewordene Säuge tie re wie Ziesel

und Feldhamster Lebensraum.

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Vergrößerung des Schutzgebiets von

3,1 auf 7,03 ha

• Entfernung von Gehölzen (v.a. Robi-

nien)

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung des Silikattrockenrasens

und zur Förderung der Sand-Schwert-

lilie sowie anderer Zielarten
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Sand-Schwertlilie
(Iris humilis subsp. 

arenaria, links),
Fingerkraut-

Sandbiene (Andrena 
potentillae, rechts)

Fehhaube bei 
Eggendorf (links), 

Große Küchenschelle 
(Pulsatilla grandis,

rechts)
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Gebiet 3 – NSG Mühlberg

Gemeinde: Sitzendorf an der Schmida

Natura 2000-Gebiet „Westliches Weinviertel“

Größe des NSG: 1,0 ha

Die steilen, südwestexponierten Hänge

des Mühlberges sind von einem  Löss -

trockenrasen geprägt. Hier finden stark

gefährdete Pflanzenarten wie Stängelloser

Tragant (Astragalus exscapus) und Acker-

Mannsschild (Androsace  maxima) letzte

Refugien. Weitere Besonderheiten sind

die Adriatische Riemenzunge (Himantho-

glossum adriaticum), das Knollen-Brand-

kraut (Phlomis tuberosa), der Zotten-Lein

(Linum hirsutum), das Durchwachsene

Hasenohr (Bupleurum rotundifolium) und

der Niederliegende Besenginster (Cytisus

procumbens).

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• großflächige Entfernung von Gehölzen

(v.a. Götterbaum)

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung des Lösstrockenrasens

und zur Förderung der Riemenzunge,

des Stängellosen Tragants sowie ande-

rer Zielarten
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Stängelloser 
Tragant (Astragalus 
exscapus, links), 
Adriatische Riemen-
zunge (Himantho-
glossum adriaticum,
rechts)

Mühlberg (links),
Zotten-Lein (Linum 
hirsutum, rechts)
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Gebiet 4 – NSG Eichkogel

Gemeinde: Mödling bzw. Guntramsdorf

Natura 2000-Gebiet „Wienerwald-Thermen-

region“

Größe des NSG: 68,3 ha

Durch seine Lage am Alpenostrand, im

Übergangsbereich von atlantischem, pon-

tisch-pannonischem und submediterra-

nem Klima, kommt dem Eichkogel eine

besondere Stellung hinsichtlich der Zu-

sammensetzung und Reichhaltigkeit sei-

ner Fauna und Flora zu. Aus der Verzah-

nung von Steppen-, Wiesen-, Saum-,

Gebüsch- und Waldgesellschaften resul-

tieren vielfältige Lebensräume. Der Eich-

kogel besticht durch seine artenreiche

 Insektenfauna. Hier finden hochspe ziali-

sierte Arten wie die Leinbiene, die

 Ungarische Sandwespe, der Steirische

Fanghaft und die Sägeschrecke letzte

 Refugien vor. 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Versuchsbeweidung mit Waldviertler

Blondvieh und Brillenschaf

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenrasen und der

Saumgesellschaften

22

Knollen-
Brandkraut 

(Phlomis tuberosa)

Trockenrasen, Säume
und Trockenwälder 

prägen den Eichkogel

Gras-Schwertlilie 
(Iris graminea)

Leinbiene 
(Hoplitis linophila)
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Gebiet 5 – NSG Glaslauterriegel-

 Heferlberg-Fluxberg

Gemeinde: Pfaffstätten 

Natura 2000-Gebiet „Wienerwald-Thermen-

region“

Größe des NSG: 29,3 ha

Das Naturschutzgebiet „Glaslauterriegel-

Heferlberg-Fluxberg“ liegt ebenfalls im

Bereich der Thermenregion. Hier, am Ost-

abfall der nördlichen Kalkalpen aus läufer,

sind mediterrane und pannonische Pflan-

zen ebenso zu finden wie Arten, die von

den nahen Kalkalpen in tiefere Lagen

 vor dringen. Vegetations komplexe von

 mo saikartig verzahnten Flaum-Eichen-

Wäldern, Eichen-Hainbuchen-Wäldern,

artenreichen Gebüschen sowie Felsfluren

und Trockenrasen führen zu einer hohen

Biodiversität bei Pflanzen und Tieren,

 insbesondere bei den  Insekten.  

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Vergrößerung des Naturschutzgebiets

von 15,7 auf 29,3 ha

• Wiedereinführung der traditionellen

Beweidung mit Schafen (Krainer Stein-

schaf)

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte
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Kantabrische Winde
(Convolvulus 
cantabrica)

Schwarzer Bär 
(Arctia villica)

Brunners-Schönschrecke
(Paraca loptenus 
caloptenoides)

Stimmungsvolle 
Herbstfärbung 
am Heferlberg
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Gebiet 6 – NSG Hundsheimer Berg

Gemeinde: Hundsheim und Hainburg 

Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

Größe des NSG: 166 ha

Am Hundsheimer Berg finden sich noch

großflächige Felssteppen, Trocken- und

Halbtrockenrasen, Säume und Trocken-

wälder – Lebens räume, die vielerorts

stark abgenommen haben. Zu den Beson-

derheiten zählt die Hainburg-Feder nelke

(Dianthus lumnitzeri), ein pannonischer

Endemit, der nur in den Hain burger Ber-

gen und in den Kleinen Karpaten vor-

kommt. Weitere Anhang-II-Arten nach

der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie sind

der Österreichische Drachenkopf (Draco-

cepha lum austriacum) und der Waldstep-

pen-Beifuß (Artemisia pancicii), die auf

den nordexponierten Felsstandorten ge-

deihen. Das Gebiet zeichnet sich durch

eine große Vielfalt an Insekten aus (z.B.

1.350 Schmetterlings-, 260 Bienen- und

250 Wanzen-Arten).

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte

• Optimierung der traditionellen Bewei-

dung mit Schafen und Ziegen durch

begleitendes Monitoring
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Ausgedehnte 
Felstrockenrasen am

Hundsheimer Berg
(links), Hainburger 

Federnelke (Dianthus
lumnitzeri, rechts)

Österreichischer
 Drachenkopf 

(Dracocephalum 
austriacum, links),
Rote Röhrenspinne

(Eresus  cinna -
berinus, rechts)
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Gebiet 7 – NSG Braunsberg

Gemeinde: Hainburg 

Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

Größe des NSG: 43 ha

Das Plateau und der schroffe, westexpo-

nierte Hang werden von Kalk und Dolomit

aufgebaut. Dabei handelt es sich vorwie-

gend um verkarstungsfähige Karbonatge-

steine, die extreme Trocken standorte

 bilden. Hier gedeiht u.a. die Hain burg-

 Feder nelke (Dianthus lumnitzeri), ein

pannonischer Endemit. Diese Art kommt

nur in den Hain burger Bergen und in den

Kleinen Karpaten vor. 

Zu den faunistischen Kostbarkeiten zäh-

len u.a. der  Eurasische  Grashüpfer (Ste-

nobothrus  eurasius), die Säge schrecke

(Saga pedo), die Schwarze Röhrenspinne

(Eresus  cinnaberinus) und die Berghexe

(Chazara briseis). 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Versuchsbeweidung mit Konik (das ist

eine urtümliche Pferderasse)

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte
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Glockenblumen-
Mauerbiene (Hoplitis
mitis, links),
Diptam (Dictamnus
albus, rechts)

Zwerg-Schwertlilie 
(Iris pumila, links),
ausgedehnte Felsstand-
orte am Westhang des
Braunsberges
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Gebiet 8 – Schlossberg

Gemeinde: Hainburg 

Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

Größe des Schwerpunktgebiets: ca. 5 ha

Der Hainburger Schlossberg besitzt

ebenso wie der Braunsberg eine weit zu-

rückreichende Nutzungsgeschichte.

Heute sind weite Teile des Schlossberges

bewaldet. Großflächige Trockenrasen fin-

den sich lediglich auf den westexponier-

ten Hängen. Aus der starken Hangnei-

gung, dem felsigen Untergrund (Kalke

und Dolomit) und den seichtgründigen

Böden resultieren extreme Trocken stand-

orte. Neben der endemischen Hainburg-

Feder nelke (Dianthus lumnitzeri) kom-

men hier Trockenrasen-Arten wie Weißer

Mauerpfeffer (Sedum album) oder Berg-

Steinkraut (Alyssum montanum) vor.

Zu den Besonderheiten der Tierwelt zäh-

len u.a. der Eurasische  Grashüpfer

 (Stenobothrus eurasius), die Säge-

 schrecke (Saga pedo) und die Blatt-

schneiderbiene Megachile flabellipes. 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte
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Sand-Frühlings-
Fingerkraut

(Potentilla incana =
P. arenaria)

Sägeschrecke 
(Saga pedo)

Blattschneiderbiene
(Megachile flabellipes)

Trockenrasen prägen
den Westhang des

Schlossberges
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Gebiet 9 – NSG Spitzerberg

Gemeinde: Prellenkirchen 

Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

Größe des NSG: 226 ha

Großflächige Felssteppen, Trocken- und

Halbtrocken ra sen, Säume und Trocken-

 wälder prägen den Spitzerberg, den süd-

westlichen Ausläufer der Hainburger

Berge. Die steilen Hanglagen des Spitzer-

berges werden von verkarstungsfähigen

Kalken und Dolo miten geprägt, die in-

folge der fehlenden bzw. geringen Boden-

 auflage extremste Trockenstand orte

 bilden. 

Der Spitzerberg zählt zu den größten Na-

turschutzgebieten Niederösterreichs. Aus

faunistischer Sicht sind u.a. die Vorkom-

men des Schwarzen Apollos (Parnassius

mnemosyne) sowie des Ziesels (Spermo -

philus citellus) am Fuße des Berges her-

vorzuheben. 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte

• Optimierung der traditionellen Bewei-

dung durch begleitendes Monitoring
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Waldsteppen-
Beifuß (Artemisia
pancicii)

Schwarzer Apollo
(Parnassius 
mnemosyne)

Zieselkolonie am Fuße
des Spitzerberges

Solitäre Gehölze
prägen den Spitzerberg
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Gebiet 10 – Königswarte-Hindlerberg

Gemeinde: Berg 

Natura 2000-Gebiet „Hainburger Berge“

Größe des Schwerpunktgebiets: ca. 30 ha

Die Königswarte und der Hindlerberg sind

im Gegensatz zu den westlichen Teilen

der Hain bur ger Berge durch silikatisches

Gestein geprägt. Auf den flachgründigen,

waldfreien Standorten ge dei hen trocken-

angepasste, kleinwüchsige Gräser wie

Kleine Segge (Carex supina), Zwiebel-

Rispengras (Poa bulbosa), Heide-Strauß-

gras (Agrostis vinealis) und Walliser

Schwingel (Festuca valesiaca). In der Ge-

meinde Berg gab es noch bis in die

1960er Jahre eine Herde mit Rindern,

Schafen und Ziegen. Die Beweidung hat

im Laufe der Zeit den Charakter der Wie-

sen auf der Königswarte und am Hindler-

berg wesentlich geprägt.

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Wiedereinführung der traditionellen

Beweidung mit Rindern

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte

• Optimierung der traditionellen Bewei-

dung durch begleitendes Monitoring
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Bunte Schwertlilie
(Iris variegata,

links), Milchstern-
Sandbiene (Andrena

mocsaryi, rechts)

Blütenreiche Silikat-
standorte auf der 

Königswarte (links),
Purpur-Königskerze
(Verbascum phoeni-

ceum, rechts)
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Gebiet 11 – NSG Goldberg

Gemeinde: Reisenberg 

Natura 2000-Gebiet „Feuchte Ebene–Leitha -

Auen“

Größe des NSG: 4,4 ha

Der steil abfallende Westhang trägt

schwach entwickelte, stark austrocknen -

de Rendzinaböden, auf denen Trocken-

und Halbtrockenrasen ausgebildet sind.

Im Bereich der Erdseggen-Walliser-

schwingel-Pfriemengras-Trockenrasen

kommen Arten wie Gold-Aster (Aster

 linosyris), Christusauge (Inula oculus-

christi), Zwerg-Schwertlilie (Iris pumila)

und Schwarze Küchenschelle (Pulsatilla

pratensis subsp. nigricans) vor. Der Tres-

pen-Halbtrockenrasen weist Steppen-

Windröschen (Anemone sylvestris) sowie

Große Küchenschelle (Pulsatilla grandis)

auf. Entlang den Waldsäumen gedeihen

Blut-Storchschnabel (Geranium sangui-

neum) und Hirsch-Haarstrang (Peuceda-

num cervaria). 

Ausgewählte Maßnahmen im Rahmen des

LIFE-Projekts:

• Entfernung von Gehölzen 

• kleinräumig differenzierte Pflege zur

Aufwertung der Trockenstandorte
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Sand-Pelzbiene 
(Anthophora 
bimaculata, links), 
Frühlings-Adonisröschen
(Adonis vernalis, rechts)

Zwerg-Schwertlilie
(Iris pumila, links), 
Weiche Silberscharte
(Jurinea mollis, rechts)
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6. Öffentlichkeitsarbeit

Das Wissen über die Bedeutung der pan-

nonischen Steppen- und Trockenrasen ist

bei vielen Menschen nicht besonders aus-

geprägt. Was für die meisten eine wert-

lose „Gstätten“ ist, erscheint dem For-

scher und Naturfreund als Juwel. Doch

nur was man kennt, kann man auch wirk-

sam schützen. Vor diesem Hintergrund

hatte die Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen

des LIFE-Projekts einen hohen Stellen-

wert. Im Rahmen zahlreicher Veranstal-

tungen und Exkursionen wurde das

Thema „Trockenrasen“ einem breiten

 Publikum näher gebracht. 

Einen Höhepunkt bildete die Ausstellung

„Die Steppe lebt“ 2008 in Hainburg, die

die Materie „Trockenrasen“ erstmals in

umfassender Weise präsentierte und viele

Besucher anlockte. Parallel dazu gab es

Führungen in die Trockenrasengebiete

sowie spezielle Informationsabende.

Über den Lebensraum Trockenrasen

wurde auch ein Film produziert, der an

mehr als 500 Schulen in Österreich ver-

sandt wurde. Der Film ist bei der Abtei-

lung Naturschutz erhältlich und kann

ebenso als Streaming Video auf der

 Homepage des Lebensministeriums

www.lebensministerium.at betrachtet

werden. 
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Eingangsbereich 
der Ausstellung 

mit Riesenhirsch-
Skelett und Diorama 

Felssteppe

Leuchttisch mit über
1.200 Schmetterlings-

Arten des  Hunds -
heimer Berges
 vermittelt das 

Thema Artenvielfalt

Modelle, Videos und
Schautafeln veran-

schaulichen die Tier-
und Pflanzenwelt

Ausstellung 
„Die Steppe lebt“ in der 
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Über das LIFE-Projekt und die Besonder-

heiten ausgewählter Schwerpunktgebiete

informieren insgesamt 10 Folder. Sie

 liegen in den Gemeindeämtern und in

 regionalen Informationszentren auf. 

An naturschutzfachlich interessierte Men-

schen richtet sich der ansprechend ge-

staltete Bildband „Die Steppe lebt“. In

diesem Buch finden sich viele interes-

sante Informationen über die Natur- und

Nutzungsgeschichte der Trockenrasen im

pannonischen Raum. Die Publikation

kann über die Homepage des Landes NÖ

und den Buchhandel bezogen werden. 

Ein wesentliches Ziel des LIFE-Projekts

war es auch, die pannonischen Steppen-

und Trockenrasen in den Nachbarländern

(Tschechien, Slowakei, Ungarn) einzube-

ziehen. Indem Broschüren über die na-

turräumliche Bedeutung der pannoni-

schen Steppen- und Trockenrasen initiiert

und finanziell unterstützt wurden, konnte

der Weg für längst überfällige Pflegemaß-

nahmen in vielen Fällen geebnet werden. 

Über die naturräumlichen Besonderheiten

der unterschiedlichen Schwerpunktge-

biete informieren ferner Informationsta-

feln, die an markanten Punkten platziert

wurden. Zudem wurde der Lehrpfad am

Hundsheimer Berg überarbeitet und neu

gestaltet.
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Schautafeln 
informieren über
Schwerpunktgebiete
und LIFE-Projekt

Vorstellung des 
Beweidungsprojekts
am Braunsberg

Internationale Exkur-
sion am Hundsheimer
Berg mit Teilnehmern
aus 12 Ländern im Rah-
men der Veranstaltung
IBC 2005 (International
Botanical Congress) 

Wanderung im Rahmen
der Eröffnung des 
Lehrpfades am 
Hundsheimer Berg
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7. Materialien zum LIFE-Projekt

Folder zum LIFE-Projekt

• Folder, Informationen zum LIFE-Projekt

• Folder, englische Fassung

• Folder, 2. Auflage

Folder zu ausgewählten Schwer-

punktgebieten

• Gebiet 1 – NSG Zeiserlberg

• Gebiet 2 – Naturdenkmal Fehhaube-

Kogelsteine

• Gebiet 4 – NSG Eichkogel

• Gebiet 5 – NSG Glaslauterriegel-

 Heferlberg

• Gebiet 6 – NSG Hundsheimer Berg

• Gebiet 7/8 – NSG Braunsberg und

Schlossberg

• Gebiet 9 – NSG Spitzerberg

• Gebiet 10 – Königswarte-Hindlerberg

Weiterführende Informationen zum

Thema „Trockenrasen“ im pannoni-

schen Raum

Wiesbauer, H. (Hg.) (2008): Die Steppe

lebt. Felssteppen und Trockenrasen in

Niederösterreich. – Amt der NÖ Landes-

regierung, St. Pölten, 224 pp.

Trockenrasen in Tschechien (in tschechi-

scher und englischer Sprache)

Buček, A., Lacina, J., Laštůvka, Z. (ed.)

(2006): Panonské stepní trávníky na Mo-

ravĕ. – Veronica 20 (17), 60 pp.

Trockenrasen in der Slowakei (in slowaki-

scher und englischer Sprache)

David, S., Kalivoda, H., Kalivodová, E. a

kol. (2007): Xerotermné biotopy Slo-

venska. – Edícia Biosféra, séria vedeckej

literatúry, Vol. A3, vydalo združenie Bios-

féra, Bratislava, 74 pp.
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Trockenrasen in Ungarn (in ungarischer

und englischer Sprache)

Illyés Eszter és Bölöni János (ed.) (2007):

Lejtősztyepek, löszgyepek és erdőssztyepré-

tek Magyarországon. – Magánkiadás, 236 pp.

Die Publikationen sind teilweise vergriffen

(CZ, SK, HU) und stehen deshalb wie alle

anderen beschriebenen Informationsma-

terialen auf der Homepage www.steppe.at

zum Download bereit. Neben diesen

 Unterlagen gibt es mehrere unveröffent-

lichte Studien, die im Rahmen des LIFE-

Projekts erstellt wurden. Dabei handelt

es sich u.a. um faunistische und  vege -

tationsökologische Untersuchungen, um

die Ergebnisse des Monitoring oder um

Managementpläne. Ausgewählte Teile

 befinden sich auf www.steppe.at.

Video 

Pannonische Felssteppen-

und Trockenrasen. Über das

Leben in den Gräsern und

Kräutern.

35 Min., 16/9
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Xerotermné biotopy Slovenska 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PANONSKÉ STEPNÍ TRÁVNÍKY

NA MORAVù

âASOPIS PRO OCHRANU P¤ÍRODY A KRAJINY

XX. roãník 2006            17. zvlá‰tní vydání

    

Xerotermné biotopy Slovenska      

Video über 
LIFE-Projekt

Folder des 
LIFE-Projekts

Publikationen im Rah-
men des LIFE-Projekts
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8. Projektbeteiligte und Finanzierung

LIFE-Natur-Projekt „Pannonische Steppen-
und Trockenrasen“

Projektträger

Amt der Niederösterreichischen Landes-
regierung, Abteilung Naturschutz
Landhausplatz 1
3109 St. Pölten

Kofinanzierung

Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft
Stubenbastei 5
1010 Wien

Naturschutzbund NÖ
Alserstraße 21/1/5
1080 Wien

Ökokreis 
„Gesellschaft zur Förderung  biologischer
und ökologischer Initiativen“
Ottenstein 3
3532 Rastenfeld

Gesamtbudget

1.459.000.- Euro

Finanzierung

60 % EU
37,1 % Land Niederösterreich (Nieder-

österreichischer Landschafts-
fonds)

2,7 % Lebensministerium
0,1 % Naturschutzbund 

Niederösterreich
0,1 % Ökokreis 

Projektzeitraum

2004–2008 

Der Ökokreis ist ein gemeinnütziger,
nicht gewinnorientierter Verein, der sich
seit vielen Jahren mit der Pflege von
Schutzgebieten beschäftigt. Zu diesem
Zweck bildet er seit 1998 ökologisch und
naturschutzfachlich geschulte Land-
schaftsgärtner aus.
www.oekokreis.org

Der ist eine re-
gionale Naturschutzorganisation, die sich
seit vielen Jahren für die Erhaltung ge-
fährdeter Lebensräume einsetzt. Schwer-
punkte der letzten Jahre waren u.a. Maß-
nahmen zum Arten- und Biotopschutz in
Niederösterreich.
www.noe.naturschutzbund.at

Weitere Informationen

www.steppe.at
www.noel.gv.at
www.lifenatur.at
http://ec.europa.eu/environment/life/
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